
Die Kommunale Neugliederung in KREUZAU  
 

 

Amt Kreuzau bis 1971 
zugehörige Gemeinden:  

Bogheim 

Boich-Leversbach 

Drove 

Kreuzau 

Stockheim 

Thum 

Üdingen 

Winden 

Und Niederau 

Quadratmeter: ca. 39,53km² 

Einwohner: 12.468  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinde Kreuzau 1972 

zugehörige Gemeinden:  

 Bergheim 

Bilstein 

Bogheim 

Boich 

Drove 

Kreuzau 

Langenbroich 

Leversbach 

Obermaubach 

Schlagstein 

Stockheim 

Thum 

Üdingen 

Untermaubach 

Winden 

 

Quadratmeter: 41,83 km² 

Einwohner: 13.073 am 30.06.1972 DAB 1974 

 

 

 

 

 

Gemeinde Kreuzau 2020 
 

Quadratmeter: 41,76 km² 

Einwohner: 17.532 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Kommunale Neugliederung in HÜRTGENWALD 
 

 

Amt Straß-Bergstein bis 1971 
zugehörige Gemeinden:  

Bergstein 

Brandenberg 

Gey 

Großhau 

Hürtgen 

Kleinhau 

Straß 

 

Quadratmeter: ca. 60.43 km² 

Einwohner: 4647 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinde Hürtgenwald 1972 

zugehörige Gemeinden:  

 Bergstein 

Brandenberg 

Gey 

Großhau 

Horm 

Hürtgen 

Kleinhau 

Raffelsbrand 

Schafberg 

Simonskall 

Straß 

Vossenack 

Zerkall 

 

 

Quadratmeter: 87,38 km² 

Einwohner: 6.584 am 30.6.1972 DAB 1974 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinde Hürtgenwald 2020 
 

Quadratmeter: 88,04 km² 

Einwohner: 8.675 (31.12.2020)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
Amt und Gemeinde Kreuzau 
Das Amt Kreuzau bestand aus den Gemeinden Bogheim, Boich-Leversbach, 

Drove, Kreuzau, Stockheim, Thum, Üdingen und Winden, die sich am 1.7.1969 

einstimmig mit einem Gebietsänderungsvertrag zur Großgemeinde Kreuzau 

zusammenschlossen. Außerdem gehörte noch die Gemeinde Niederau zum Amt, 

die gerne auch beigetreten wäre, aber aufgrund der Verflechtungen zur Stadt 

Düren unter Sperrvorschriften fiel. Am 1.1.1972 kamen noch die Ortsteile 

Obermaubach-Schlagstein und Untermaubach aus dem Amt Nideggen und 

kleinere Teile aus den Gemeinden Hürtgenwald (Langenbroich) und der früheren 

Gemeinde Lendersdorf-Krauthausen (Schneidhausen und Welk) und Niederau 

dazu. Der Übergang der Gemeinde Niederau zur Stadt Düren wurde aufgrund der 

langen gemeinsamen Geschichte bedauert.  

 

 
 

 
Rathaus der Gemeinde Kreuzau 

 

 

(Stadt- und 

Kreisarchiv 

Düren, 

Kreisbildstel

le KrB Orte 

Kreuzau)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
Mitglieder des Amtsrats in Kreuzau 1967 

Erste Reihe 3. von links Johannes Kaptain (Stadt- und Kreisarchiv Düren, 

Gemeindearchiv Niederau 17) 

 
 

 

 
Schlussansprache Amtsbürgermeister Hans Zens am 21.12.1971 

 

 

 

 

 

 

Amtsbürgermeister Hans Zens gab zum 

Abschluss der Umstrukturierung einen Abriss 

der bisherigen Geschichte und der 

aktuellen Situation. (Stadt- und Kreisarchiv 

Düren, B-Akte 971)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
Amtsbürgermeister, Bürgermeister, Landrat: Johannes Kaptain im Jahr 1972 

Johannes Kaptain lebte vom 29. Juni 1926 bis 

zum 23.12.1998. Er war von 1960 an Bürgermeister 

für das Amt Kreuzau und ab 1961 Bürgermeister 

in der Gemeinde Kreuzau. Mit der Wahl zum 

Landrat des Kreises Düren 1964 trat er als 

Amtsbürgermeister zurück, nach der nächsten 

Wahl auch als Bürgermeister. Nach der 

Kommunalen Neugliederung blieb er Landrat bis 

1989. (Stadt- und Kreisarchiv Düren, Kreisbildstelle 

KrB E Nr. 168 /12)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Rathaus in Gey 
(Stadt- und Kreisarchiv Düren, Kreisbildstelle KrB Orte Gey) 

 
 

 



 

 
Genehmigung des Gebietsänderungsvertrags durch die Kommunalaufsicht 

Kreisdirektor Josef Hüttemann genehmigte im Namen der Kommunalaufsicht am 

25.9.1968 den Gebietsänderungsvertrag für die zukünftige Gemeinde Kreuzau. 

(Stadt- und Kreisarchiv Düren, Moderne Akten der Kreisverwaltung 276) 

 
 

 
Gebietsänderungsvertrag für die Gemeinden Bogheim, Boich-Leversbach, Drove, 

Kreuzau, Stockheim, Thum, Üdingen und Winden 

Die Gemeinden des Amtes Kreuzau schlossen am 12. September 1968 einen 

Gebietsänderungsvertrag über den Zusammenschluss ab. Damit wurde der 

Grundstein für die spätere Gemeinde Kreuzau gelegt. Die Gemeinde Niederau 

hätte sich gerne beteiligt. (Stadt- und Kreisarchiv Düren, Moderne Akten der 

Kreisverwaltung 276, Auszug)  

 



 
 

 
Amt Straß-Bergstein 

Das Amt Straß-Bergstein wurde, wie auch die heutige Gemeinde Hürtgenwald, 

sehr durch die Ereignisse des zweiten Weltkriegs geprägt. Die „Schlacht im 

Hürtgenwald“ und die damit verbundenen Zerstörungen bzw. das Gedenken an 

die Zerstörungen haben bis heute Auswirkungen auf das Gemeindeleben und den 

Tourismus. Das Amt Straß-Bergstein war ein dünn besiedeltes Gebiet mit wenig 

Industrie in einer ländlich geprägten waldreichen Umgebung, es bestand aus 

sieben finanzschwachen Gemeinden. Die Bildung der Gemeinde umfasste 

mehrere Phasen. In der 1. Phase wurde eine Großgemeinde gebildet und mit 

einem Gebietsänderungsvertrag am 1.7.1969 besiegelt. In der zweiten Phase 

wurde durch das Aachen-Gesetz auch die Gemeinde Vossenack am 1.1.1972 Teil 

der Gemeinde. Die Namensfindung begann schon in der 1. Phase.   
 
 

 
Namensfindung Hürtgenwald 
In den Verhandlungen für den 1969 

abgeschlossenen 

Gebietsänderungsvertrag zwischen 

den Gemeinden des alten Amtes 

Straß-Bergstein variierten die 

Namensvorstellungen sehr. 

Vorschläge waren z.B.  Gemeinde 

Gey oder Gemeinde Waldhau. Die 

Kreisverwaltung und die 

Amtsverwaltung in Gey bevorzugten 

aber schon 1969 in der nicht durch 

einen dominierenden Ort geprägten 

Gemeinde den Namen Hürtgenwald, 

der vor allem durch die Amerikaner im 

Zweiten Weltkrieg durch die 

Bezeichnung Huertgenforest 

eingeführt und von der Bevölkerung 

aufgegriffen wurde. Schon ein paar 

Jahre zuvor war ein 

Wasserleitungszweckverband 

Hürtgenwald gegründet worden. Die 

Neugliederungsvorschläge des 

Innenministers sprachen von einer 

Gemeinde „Hürtgenwald“, die auch 

das Gebiet um Vossenack mit 

einbezog. (Stadt- und Kreisarchiv 

Düren, Moderne Akten der 

Kreisverwaltung 277) 

 

 



 

 
Gemeindedirektor Willi Böhmer 

Zur Zeit der Kommunalen Neugliederung 

war Willi Böhmer Amtsdirektor des Amtes 

Straß-Bergstein und später 

Gemeindedirektor der Gemeinde 

Hürtgenwald. Er wurde am 23.11.1910 in 

Lendersdorf geboren. Mit 15 begann er 

eine Ausbildung bei der Amtsverwaltung 

Birgel. 1957 wurde der 

Verwaltungsmensch zum Amtsdirektor in 

Straß-Bergstein berufen. Dort blieb er bis 

1972. Am 25.6.1973 erfolgte ein Nachruf 

in der Dürener Zeitung. (Stadt- und 

Kreisarchiv Düren, Dürener Zeitung 

25.7.1973 bzw. Moderne Akten der 

Kreisverwaltung 257) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 
Spätere Gebietsänderungen 

 

 

 

 

 

 

 

Auch später wurden noch Gebietsänderungsverträge 

zwischen Düren, Hürtgenwald und Kreuzau geschlossen, 

um Gebiete abzurunden. So wurde z. B. ein Waldgebiet in 

Gey aus der Stadt Düren nach Hürtgenwald übertragen. 

Ihre endgültigen Größen erreichten die Gemeinden erst 

ca. 1975. (Stadt- und Kreisarchiv, Dürener Zeitung 3.8.1973 

bzw. B Akte 3124)  

 

 

 

 



 

 

 

 
 

 
Gemeinde Vossenack 
Die Gemeinde Vossenack lehnte die Umgliederung nach Gey bzw. zum Amt Straß-

Bergstein zunächst rundweg ab. 1972 wurde sie nach Auflösung des Kreises 

Monschau dem Kreis Düren und der Gemeinde Hürtgenwald zugeteilt. (Stadt- und 

Kreisarchiv Düren, Moderne Akten 321 bzw. Dürener Zeitung 7.2.1968) 

 
 

 

 

 
 



 
Gebietsänderungsvertrag für die Gemeinden Bergstein, Brandenberg, Gey, 

Großhau, Hürtgen, Kleinhau, Straß vom 10. September 1968 

Am 10. September 1968 schlossen die Gemeinden im Amt Straß-Bergstein einen 

Gebietsänderungsvertrag ab. Heraus kam die Gemeinde Hürtgenwald. (Stadt- 

und Kreisarchiv Düren, Moderne Akten der Kreisverwaltung 277, Auszug) 

 
 

 
Sitzungsniederschriften des Gemeinderates Niederau  

(Stadt- und Kreisarchiv Düren, Gemeinde Niederau 4) 

 

 

 

 
Kreis Düren ´70 ´71 

(Stadt- und Kreisarchiv Düren, S1/217) 

 
 

 

 
Das Amt Kreuzau, eine Strukturanalyse – Empfehlungen zur Gebietsreform August 

1968 

(Stadt- und Kreisarchiv Düren, Kr Dü 202) 

 

 


